
Die hauptsächlichsten Schulgesetze.
1) Die Aufgabe der Schule ist nicht nur den Geist, sondern auch das Herz zu bilden;

darum verlangt dieselbe von den Schülern nicht nur angestrengten, selbstthätigen
Fleiss, sondern ebenso in der Schule wie ausserhalb derselben einen religiösen und
sittlichen Lebenswandel.

2) Zu Erreichung dieses Zweckes ist die Beihülfe und ein den Forderungen der Schule
entgegenkommendes Verfahren von Seiten der Eltern und Pensionshalter unerlässlich.

3) Darum sind vor allem die Eltern oder Vormünder verpflichtet ihre Kinder oder

Mündel in solchen Wohnungen unterzubringen, wo dieselben gewissenhaft beauf¬
sichtigt. worden und zwar um sicherer zu gehen nach genommener Rücksprache

mit der Schulbehörde. In Gasthäusern, Restaurationen u. dergl. in. ist Schülern
zu wohnen nicht gestaltet.

4) die Wohnung ohne Erlaubniss der Schulbehörde zu ändern ist streng verboten.

5) Sollte sich herausstellen, dass es in einer Schülerwohnung an der nöthigen Aufsicht
fehlt, so hat die Schule das Recht und die Pflicht, dem Wirth für die Zukunft das
Halten von Pensionairen zu verbieten.

G) Jeder Schüler erhält zu Weihnachten, zu Ostern und am Ende des Schuljahres ein

Schulzeugniss, welches er den Eltern oder dein Vormunde zur Unterschrift vorzu¬
legen angewiesen ist. Nach der Rückkehr von den Ferien ist jeder Schüler ver¬

pflichtet. sich, dass dieses geschehen, vor seinem Ordinarius auszuweisen. Schüler,

die nach den Ferien nicht rechtzeitig zurückkehren, sei es wegen Krankheit oder

anderer wichtiger Hindernisse, müssen unter allen Umständen über die Ursache
ihrer Verspätung dem Director einen schriftlichen Ausweis einreichen.

7) Das Schulgeld muss vorschriftsmässig in den ersten drei Tagen jedes Quartals
pünktlich entrichtet werden; Prolongation ortheilt der Director nur auf ein schrift¬

liches Gesuch der Eltern Die Schulgeldqüittungen müssen aufbewahrt werden.
8) Der Schul- und Kirchenbesuch muss regelmässig sein; in Krankheitsfällen ist jeder

Schüler verpflichtet ein Zeugniss des Wirthes einzureichen und auf Verlangen des

Ordinarius auch ein ärztliches Attest beizubringen, durch welches nachgewiesen
wird, ob und wie lange der Schüler die Klasse zu besuchen ausser Stande gewesen.

Gesotzwidrigkeiten in dieser Beziehung werden sehr streng bestraft werden.
0) Schüler, welche ausdauernd träge sind und darum keine Fortschritte machen,

können aus diesem Grunde allein, wenn Ermahnungen und Strafen nicht fruchten,

von der Anstalt entfernt werden. Derselben Strafe unterliegen Schüler, welche
sich leichtsinnige Schulversäumnisse zu Schulden kommen lassen.

10) Jeder Schüler muss im Besitz der vorgeschriebenen Schulbücher und Hefte sein,
und die schriftlichen Arbeiten regelmässig abliefern.

1 !) Am Beginn jedes Quartals wird den Schülern die von der Lehrcr-Conferenz

bestimmte Arbeitszeit vorgeschrieben; die Wohnung in dieser Zeit zu verlassen ist
strafbar.

12) Schüler, welche nicht wegen Krankheit, sondern aus anderen wichtigen Gründen
sich vom Unterricht befreien wollen, haben die Erlaubniss für eine Stunde bei dem

betreffenden Lehrer, für einen halben Tag bei ihrem Ordinarius und für einen

ganzen Tag beim Director nachzusuchen. Selbstverständlich ist es nicht gestattet,

sich für mehrere Stunden bei den einzelnen Lehrern die Erlaubniss mit Umgehung
des Ordinarius oder des Direetors zu verschaffen.

13) Der Turnunterricht ist obligatorisch; daher können nur solche Schüler von dem¬

selben befreit werden, welche durch ärztliche Atteste nachweisen, dass sie durch
Krankheit an demselben Theil zu nehmen verhindert sind.

14) Tanzunterricht zu nehmen ist nur mit besonderer Erlaubniss des Direetors gestattet.

lö) Theater und andere öffentliche Kunstvorstellungen, so wie Caroussels u. dergl.
dürfen nur unter ausdrücklicher Erlaubuiss der Schulbehörde besucht werden.



OIÖHiic przepisy szkuluc.

1) Zadauicm szkoly jest, ksztalciö nie tylko umysl lecz zarazem sercc, dla tego zada
sie od ucznia nie tylko wzorowej pilnosci, lecz rö wriiei w szkole jak poza szkohi
religijnego i moraluego sprawowania sie.

2) Aby cel ten osiagnae potrzebna jest pomoe i postepowanie rodzicöw i gospodarzy
zgodne z äadaniami szkoly.

13) Dia tego przedewszystkiem rodzice lub opiekuni powinni umieszczae svve dzieci lub
pupillöw tia stancyach pod dobrym dozorem; sam interes ich wymaga, aby co do
tego umieszczenia z wladza szkolna sie porozumiewali. W oberzach, restauracyach
i t. p. domach nie wolno uczniorn mieszkac.

4) Stancyi zmieniac nie wolno hez pozwolenia wladzy szkolnej.

5) Gdyby sie okazalo, ze w stancyi nieina dobrego dozoru domowego, wtedy szkola
ina prawo i obowiazek, takiemu gospodarzowi zahronic nadal trzymywania uczniöw.

6) Kazdy uczeh odbiera na Boze narodzenie na Wielkanoc i w kohcu roku szkölnego
zasvviadczenic, ktdre winien jest w czasie feryi rodzicom lub opiekunom do podpisu
przedtozyc. Po powrocie z feryi to swiadectwo podpisane ordynaryuszowi pokazae
winien. Uczeii nie powracajacy po feryacb na czas dla cboroby lub innych waznych
powodövv, powinien w ka/.dym razie o przyczynie swego opöznienia Dyrektorowi
listownie doniesc.

7) Oplata szkolna podlng prawa winna byc zaptacona w pierwszych trzech dniach
kazdego kwattalu; proiongacya w razie potrzeby udziela Dyrektor; kwity powinny
byc zachowane.

8) Uczgszczanie do kosciola i do klassy powinno byc regularne; w przypadku cboroby
winien kazdy uczeh dostawic zaswiadczenie gospodarza, a jezieli ordynaryusz uzna
tego potrzebg, i swiadectwo lekarza, wyniieriiajace jak dlugo i czy istotnie dla
cboroby uczeh nie mögt byc w klassie. Przekroczenia w tym wzgledzie bardzo
surowo beda karane.

9) Uczeh nporczywie leniwy i dla tego lenistwa zadnych postgpöw nie robiacy, po
bezskutecznych napornnieniacb i karacb Ii dla tego uporczywego lenistwa z szkoly
wydalonym byc moio; röwniez za rozmyslne opuszczenie lekcyi i nieregularne
uczgszczanie do klassy.

10) Kazdy uczeh powinien miec potrzebne do nauki ksiazki i zeszyty; wypracowania
regularnie powinny byc oddawane.

11) Napoczatku kazdego kwartalu wladza szkolna oglasza uczniorn, w ktörych godzinach
w domu pracowac sa obowiazani; wydalenie sig w tym czasie z dotnu karze
podlega.

12) Ucznia chcacego sig uwolniö od szkoly nie dla choroby, lecz dla waznego innego
powodu, uwalnia na 1 godzing nanczyciel wlasnic wtedy lekcya majacy, na pöt
dnia ordynaryusz, na caly dzien Dyrektor. Rozumie sig jednak sanio przez sie,
ie nie wolno jcst uczniowi omijac to prawo tym sposobem, ie z pojedynczych
godzin sig wyprasza od tych nauczycieli, ktörzy w tym dniu lekcye maja.

13) Nauka turniejöw nalezy do planu szkölnego; dla tego tylko temu uczniowi wolno
od nich sig usunaö, ktöry dostawi swiadectwo lekarza, iz dla zdrowia w nich
udziatu brac nie rnoze.

14) Na lekcye tanea tylko za pozwoleniem Dyrektora uczgszczac wolno.
15) Na widowiska lub przedstawienia publiczne, karusole i t. p. tylko za pozwoleniem

wladzy szkolnej uczgszczac wolno.



IG) Das Besuchen von Conditoreien, Weinstuben und überhaupt von allen öffentlichen
Häusern, in denen Spirituosen feilgeboten werden, ist auf's Strengste untersagt.

17) Desgleichen ist das Imbach- und Zigarrenrdüchen sowohl im als ausser dem
Hause streng verboten,

18) Eben so wird das Kartenspielen mit den schwersten Schulst rufen geahndet werden.
19) Dasselbe gilt von Schiess- und Feclitübuncen mit Rapieren n. dergl. m.
20) Weil Alles, was ein Schüler besitzt, als Bücher, Kleider, Wäsche u. s. w. im Grunde

nicht sein, sondern seiner Eltern Eigenthum ist, darum unteiliegt der Verkauf,
der Austausch oder die \erschenkung dieser Gegenstände schwerer Bestrafung.

21) Die Kleidung der Schüler soll einfach, anspruchslos und fern von jeder Schaustellung
sein, Ueberschreitungen in dieser Beziehung werden streng geahndet werden.

22) Betheiligung bei jeder Art von Demonstrationen, Unterzeichnung von Petitionen, so
wie jede andere Handlung, bei welcher Schüler ihre Abhängigkeit von der Anstalt
ausser Acht lassen, haben die schwersten Schulstrafen, in der Regel aber die
Entfernung von der Anstalt zur Folge. Mit begründeten Wünschen und Beschwerden
haben die Schüler sich an den Director des Gymnasii oder nach Umslünden an
ihre Eltern oder Vormünder zu wenden.

23) Privatstunden dürfen in der Regel nur Primaner mit ausdrücklicher Erlaubniss des
Directors ertheilen* desgleichen sind die Schüler, welche Privatstunden nehmen,
verpflichtet diess ihrem Ordinarius anzuzeigen.

24) Um zu verreisen ist die Erlaubniss des Directors durchaus ei forderlich , ebenso die
Meldung bei'm Ordinarius und findet die Abwesenheit an einem Sonn- oder Feier¬
tage statt auch noch die Erlaubniss des Religionsiehrers.

25) Schüler, welche das Gymnasium verlassen, dürfen sich nicht vor Ablauf eines
halben Jahres zur Prüfung für eine höhere Klasse melden.

2G) Von jedem Schüler, welcher die Anstalt verlässt, wird erwartet, dass er von seinen
Lehrern sich verabschiede und ihnen für den genossenen Unterricht und die ihm
zu Theil gewordene väterliche Fürsorge den gebührenden Dank abstatte.

Endlich wird bemerkt, dass die Anstalt, wie sie sich für eine wohlgemeinte,
freundliche Belehrung und Zurechtweisung der Schüler von Seiten solcher Personen, die
durch Erfahrung und Bildung, durch ihre amtliche oder gesellschaftliche Stellung dazu
irgend wie berufen sind, zum aufrichtigsten Danke verpflichtet fühlt, eben so sich gedrun¬
gen sieht den Wunsch hiermit auszusprechen, dass alle diejenigen, welche sei es aus
Gewinnsucht sei es aus unverzeihlichem Leichtsinn die Schüler der Anstalt >nr Ueber-
tretung der Schulgesetze verleiten oder durch unzeitige und selbst böswillige Einwirkung
jeglicher Art dieselben auf ihrem schweren Bildungswege stören und so dem hochwich¬
tigen Zweck der Anstalt, hemmend entgegenzutreten sich nicht entblöden, endlich
einmal in sich gehen, der Verweillichkeit ihres Verfahrens sich bewusst werden und zum
Wohle unserer Schuljugend von ihrem unwürdigen Beginnen abstehen möchten.



IG) Uczeszczanie do cukierni, winiarni, w ogole do kazdego öomn, gdzie rozpalajaco
trunki sig sprzedawaja, uczniom pod surowa kara jest zakazane.

17) Palenic cygar i tytoniu surowo sie zakazuje, jak w domu tak poza domem.
18) Röwniei podlega najsurowszym karora gra w karty.
19) Takze wszelkie strzelanie z pistoletow albo cwiczenie sig rapierami i t. p. jest

zakazane.
20) Poniewai wszystko co uczefi ma, jako to ksiaüki, ubiör, bielizna i t. d. nie jego

lecz rodzicöw wtasnoicia jest, przeto sprzedawanie, zaniienianielub darowanie tyeh
rzeezy bez pozwolenia rodzicöw surowym podlega karom.

21) Ubiör ucznia powiuien byö skromny i przyzwoity; przekraczania w tym wzgledzio
podpadaja karze.

22) Branie udzialu w jakichkolwiek badz demonstracyach i nalezenie do publicznych
petycyi i wszelkich czynöw, przy lctörych uczniowie o swojej od szkoly zaleänoäci
zapominajac samodzielnie wystgpuja, nnjsurowsze kary, nawet wydalenie z szkoly za
soba pociagaja. Z slusznerni 2yczeniami albo zaZaleniami uczniowie do Dyrek-
tora albo svvoich rodzicöw lub opiekunöw udawac sie winni.

23) Prywatne lekcye tylko uczniowie prymy, a to tyi' o za wyraznem pozwoleniem
Dyrektora udzielac moga; rowniei uczen pobierajacy lekcye prywatne winien jest
swemu ordynaryuszowi o tem donieäö.

24) Do wyjazdu z miasta potrzebne jest w kaidym razie pozwolenie Dyrektora i opo-
wiedzenie sig Ordynaryuszowi, a w razie ie wyjazd przypada na niedzielg lub
äwieto, takze pozwolenie nauczyciela Religii.

25J Uczniowi opuszczajaceinu szkotg dopiero po uplynieniu pölrocza wolno jest skladad
eksamen do wyiszej klassy.

26) Po uczniu zaklad opuszszajacym szkota sie spodziewa, iz z nauczycielaini sig pozegna
za odebrane nauki i troskliwa opieke ojcowska nale2yte im i serdeczne podzieko-
wanie skladajac.

Nakoniec nadmienia sie, ie zaklad za przyjacielskie nauki i zbawienne przestrogi,
udzielane uczniom przez osoby doswiadczeniem, wyksztalceniem i urzedowem lub spo-
lecznem stanowiskiem do tego prawo i obowiazek majace, najszczersze sklada podzigki:
zarazem atoli widzi sie byö spowodowanym do wynurzenia jak najmocniej ^yczenia,
aby wszyscy ci, ktörzy czyto dla zysku materyalnego, czy z lekkomyälnosci uczniöw do
przestapienia praw szkölnych uwodza lub wszelkiego rodzaju szkodliwe, wychowanie
tyle utrudzajace wplywy na szkole wywierajac, jej rozwojowi przeszkadzaja, naresz-
cie upamietac sie i o wielkiej takicgo postgpowania szkodliwoäci przekonani, od swych
zamiaröw nadal odstapic i natomiast wspölnie z nauczycielami zakladu do moralnego
i naukowego mlodzieiy naszej wychowania przyczyniae sig zechcieli.
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